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IN DIESER AUSGABE

Schuld sind die niedrigen 
Zinsen. Die haben eine Ketten-
reaktion ausgelöst. Denn das 
Wegekostengutachten 2013–
2017, das die Grundlage für die 
Berechnung der Lkw-Mautsät-
ze darstellt, hat ergeben, dass 
die Mautsätze sinken müssen. 
Hauptsächlich, weil das für den 
Straßenbau eingesetzte Kapital 
durch die niedrigen Zinsen we-
niger wurde. Das ist ja eigentlich 
gut – zumindest aus Sicht der 
Transportunternehmen. 

Aber damit klafft laut Bundes-
verkehrsministerium in der ak-
tuellen Legislaturperiode eine 
Finanzierungslücke von rund 
zwei Milliarden Euro. Die Lücke 
will Bundesverkehrsminister 
Alexander Dobrindt, CSU, ab 
Mitte 2015 mit einer Auswei-
tung der Lkw-Maut auf rund 
1.000 Kilometern zusätzlicher 
Bundesstraßen sowie auf Lkw ab 
7,5 Tonnen zulässigem Gesamt-
gewicht schließen. „Mit diesen 
Maßnahmen wird es zusätzliche 

Einnahmen geben, die nach 
Abzug der Systemkosten der In-
frastruktur zugutekommen. Die 
Mautsätze werden abgesenkt. 

Euro VI günstiger
Wie im Koalitionsvertrag dar-

gestellt, wird es eine eigene 
günstigere Mautklasse für Euro-
VI-Fahrzeuge geben“, ergänzte 
der verkehrspolitische Sprecher 
der CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion, Ulrich Lange. Doch diese 
Maßnahmen allein werden nicht 
ausreichen, um das Zwei-Milli-
arden-Loch zu stopfen. Das Bun-
desverkehrsministerium rech-
net mit rund 700 Millionen Ein-
nahmen, die aus der Mautaus-
weitung bis zum Ende der Le-
gislaturperidode im Jahr 2017 
entstehen. 

Die restlichen 1,3 Milliarden 
Euro sollen durch Mittel aus dem 
allgemeinen Haushalt geschlos-
sen werden. Nach Aussage von 
Lange berührt das aber nicht die 

im Koalitionsvertrag als prioritäre 
Maßnahmen vereinbarten fünf 
Milliarden Euro an zusätzlichen 
Investitionsmitteln für den Ver-
kehrsetat.

Trotzdem scheint klar zu 
sein: Es werden weitere Mittel 
benötigt. Frank Huster, Haupt-
geschäftsführer des Deutschen 
Speditions- und Logistikverban-
des (DSLV), kommentiert die 
Pläne des Bundesverkehrsminis-
teriums so: „Der DSLV begrüßt 
die Flexibilität des Finanzminis-

ters, doch ist absehbar, dass im 
aktuellen Haushalt keine weite-
ren Reserven zur Verfügung ste-
hen. Wir sind deshalb skeptisch, 
ob es bei den geplanten Schritten 
bleiben wird. Wenn der Minister 
seine Ankündigung wahr macht 
und die Pkw-Maut einführt, 
wird die dann entstehende „Maut-
Lücke“ für Fahrzeuge zwischen 
3,5 und 7,5 Tonnen auch schnell 
geschlossen.“

Auch der Bundesverband 
Güterkraftverkehr Logistik und 

Entsorgung (BGL) sieht in der 
angekündigten Mautausweitung 
nur den ersten Schritt. Um die 
Infrastruktur in Deutschland 
wieder auf das für einen Export-
standort unverzichtbare Niveau 
zu bringen, seien jährlich Milli-
ardenbeträge zusätzlich über die 
nächsten 15 Jahre erforderlich, 
stellt der BGL in einer Mittei-
lung fest. Das werde zu neuen 
Belastungen für Wirtschaft und 
Verbraucher führen.
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Nicht die letzte Maßnahme

Um 13 Prozentpunkte ist 
das Transportmarktbarometer 
von Timocom mit dem Jah-
resbeginn gefallen. Dennoch 
lassen die Zahlen, die der 
Frachtenbörsenbetreiber für 
das erste Quartal des Jahres 
veröffentlicht hat, einen klaren 
Trend nach oben erkennen. 
Ende Dezember lag der Fracht-
anteil auf dem europäischen 
Transportmarkt noch bei 54
Prozent. 

Anfang Januar ging er dann 
deutlich zurück. Das Fracht-
zu-Laderaumverhältnis be-
trug damit 40:60. Damit war 
es aber immer noch deut-
lich besser als zu Jahresbe-
ginn 2013. Damals lag der 
Wert bei 36:64. Im Februar 
pendelte sich das Fracht-zu-
Laderaumverhältnis dann bei 
30:70 – ungefähr auf dem glei-
chen Niveau wie 2012 und 
2013 – ein. 

Richtig erfreulich entwickel-
te sich das Transportmarktba-
rometer im März. Um ganze 
19 Prozentpunkte schnellte  
der Frachtanteil im ersten Früh-
lingsmonat nach oben. Das 
Fracht-zu-Laderaumverhältnis 

betrug 49:51 und der Fracht-
anteil kratzte damit bereits an 
der 50-Prozent-Marke. Einen 
derart starken Anstieg habe 
es seit über fünf Jahren nicht 
mehr gegeben, erklärt Timo-
com. 

Gesamtes Quartal gut
Nicht nur im März, sondern 

generell schneide das erste 
Quartal im Vergleich zu den 
vergangenen beiden Jahren 
gut ab, heißt es in einer ent-
sprechenden Mitteilung. Ein 
Grund dafür könne der feh-
lende Winter gewesen sein. 
Wegen der milden Tempera-
turen habe es keinen Einbruch 
in der Produktion gegeben und 
der Frachtanteil insgesamt sei 
gestiegen.

Auch für das zweite Quartal 
erwartet der Frachtenbörsen-
betreiber eine deutliche Zunah-
me der Frachten. Er geht da-
von aus, dass bereits im Laufe 
des Monats April die 50-Pro-
zent-Marke beim Frachtanteil 
am europäischen Transport-
markt geknackt wird. 
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Wieder mehr 
Frachten

Branchenstatistik  Den Spediteuren ist 
das warme Winterwetter gut bekommen. 
Nach dem üblichen Januareinbruch schnellte 
das Transportmarktbarometer im März um 
19 Punkte nach oben

Jahresbilanz
Keine großen Gewinne, 
aber volle Auftragsbücher 
bei Knorr-Bremse 2

„MAN 480er TGX 
Efficient Line“: Solide 
Entwicklung ohne 
viel Neues  11-12

Fahrvorstellung
Runderneuerter „Atego“ 
lehnt sich an „Antos“ 
und „Actros“ an  14

Ladungssicherung
Neue Techniken, Produkte 
und Lösungen 17-20

Finanzierung  Weil die Mautsätze sinken werden, 
hat Verkehrsminister Alexander Dobrindt 
angekündigt, ab Mitte 2015 die Lkw-Maut 
auf 1.000 Kilometer Bundesstraße und Lkw 
ab 7,5 Tonnen auszuweiten
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Anzeige

Die Deutsche Bahn AG hat 
Ende März in Frankfurt die Bi-
lanzzahlen für das Geschäftsjahr 
2013 vorgestellt. Danach blieb 

der Umsatz im Geschäftsjahr 
2013 mit 39,1 Milliarden Euro 
zwar auf Vorjahresniveau (39,3 
Milliarden Euro), gleichzeitig ging 
jedoch das bereinigte operative 
Ergebnis (Ebit) um 472 Millio-
nen Euro (minus 17,4 Prozent) 
auf 2,2 Milliarden Euro zurück. 
Die Nettoinvestitionen des Lo-
gistikkonzerns lagen 2013 mit 
3,4 Milliarden Euro rund 75 
Millionen Euro unter dem 

Wert des Vorjahres. Die Net-
to-Finanzschulden blieben mit 
16,4 Milliarden Euro konstant. 
„Keine Frage, die Zahlen sind 
nicht zufriedenstellend. Aktuelle 
Trends machen aber Hoffnung, 
dass es im Laufe dieses Jahres 
langsam wieder aufwärts geht“, 
so Finanzvorstand Richard Lutz.

Während im Personenver-
kehr die Verkehrsleistung (plus 
0,4 Prozent) und die Zahl der 
Reisenden (plus 2,0 Prozent) 
zulegen konnten, sah es im 
Transport- und Logistikbereich 
im vergangenen Jahr nicht so 
rosig aus. „Die Konjunktur verlief 
vielerorts schlechter als erwar-
tet – das hat sich in unserem 
Transport- und Logistikgeschäft 
bemerkbar gemacht“, sagte Rü-
diger Grube, Vorstandvorsitzen-

der der Deutschen Bahn AG in 
Frankfurt. Zusätzliche erhebliche 
Belastungen würden aus gestie-
genen Faktorkosten, vor allem 
für Personal und Energie, sowie 
den Folgen des Hochwassers 
und zweier Sturmtiefs resultieren.

Weniger Verkehrsleistung
Nach den nun veröffentlichten 

Zahlen ging im Bereich Schie-
nengüterverkehr die Verkehrslei-
stung um 1,5 Prozent auf 104,3 
Milliarden Tonnenkilometer 
zurück. Grube: „Die schwache 
Marktentwicklung und das Hoch-
wasser haben dem Schienengü-
terverkehr im vergangenen Jahr 
zugesetzt. Wir sind zuversichtlich, 
dass unsere Güterzüge in die-
sem Jahr wieder besser in Fahrt 

kommen, da insbesondere das 
Marktumfeld wieder deutlich an 
Dynamik gewonnen hat.“ 

Die Entwicklung bei DB 
Schenker Logistics verlief – wie 
schon in den Jahren zuvor – 
auch 2013 uneinheitlich. Auf 
der einen Seite erhöhte sich 
das Sendungsvolumen im euro-
päischen Landverkehr um 0,2 
Prozent. Auf der anderen Seite 
sank das Luftfrachtvolumen mit 
1,092 Millionen Tonnen um 0,3 
Prozent. Auch die Seefracht ver-
zeichnete mit 1,891 Millionen 
TEU (20-Fuß-Standardcontainer) 
einen Rückgang um 0,7 Prozent. 
Dagegen meldete die Kontrakt-
logistik bei 1,841 Milliarden 
Euro ein Umsatzplus von 5,2 
Prozent.
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Deutsche Bahn  Während der Umsatz 2013 das Vorjahres-
niveau erreichte, fuhr der Logistikkonzern fast eine 
halbe Milliarde Euro weniger Gewinn ein. Einbußen gab es 
auf der Güterschiene sowie bei der Luft- und Seefracht

Einige Ziele verfehlt
„Die Konjunktur verlief 
vielerorts schlechter als 
erwartet – das hat sich in 
unserem Transport- und 

Logistikgeschäft bemerk-
bar gemacht.“

Rüdiger Grube, 
Vorstandsvorsitzender 
der Deutschen Bahn AG

Foto: Axel Stephan/Deutsche Bahn AG

Viele Beteiligte sind der Meinung, 
dass die angekündigte Ausweitung 

der Lkw-Maut nur der erste Schritt hin zu 
zusätzlicher Infrastrukturfinanzierung istFoto: Toll Collect
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